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Thomas Wälti hoch über dem Walensee 
im Murmelstier am Chäserrugg Foto: Aischan Rupp 
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Historischer Uberblick 

Churfirsten 

Alle Gipfel der Churfirstenkette sind auf der Nordseite leicht 
erreichbare Aussichtspunkte und wurden deshalb wohl 
schon sehr früh von Älplern und Jägern bestiegen. Die auf­
fälligen Südwände dagegen weckten erst verhältnismässig 
spät das Interesse der Kletternden. Einige leichtere Routen 
wurden bereits zwischen den beiden Weltkriegen eröffnet. 
den richtigen Grundstein zum heutigen Routennetz in den 

Ein Bild aus den Pioniertagen der 
Churfirsten. Franz Cassani und Heiri 
Mazzolini am Einstieg der Rosskirche 
anlässlich der Erstbegehung des Ost­
kamins 1947. Die Ausrüstung be­
stand aus Kletterschuhen mit Hanf-
sohlen, zwei 30m langen Hanfseilen 
(8 und 12 mm dick) und selbstge-
schmiedeten Haken. 
Foto: Archiv Cassani 

Wänden legte aber erst Franz Gruben­
mann mit der Erstbegehung der Brisi­
wand. Nun folgten Schlag auf Schlag die 
nächsten Linien. 1946 fanden Franz Cas­
sani und Heiri Mazzolini durch viel Gras 
einen Weg auf den Schibenstall und 
1948 gelang Hans Frommenwiler und 
Ferdy Bürke die Südwand des Zuestolls. 
Diese Route gilt heute noch als schwie­
riger Klassiker. Ebenfalls Frommenwiler 
war es. der mit Seth Abderhalden 1952 
die Hinterrugg-Südwest-Wand durch­
stieg, eine immer noch abenteuerliche 
und stei le Route! 1954 bewies Max Nie­
dermann auch hier sein ausserordent­
liches Gespür für attraktive Linien. in­
dem er zusammen mit Wisi Fleischmann 
den Linken Silben· fand. Etwas später 
kam die grosse Zeit von Geny Steiger. 
Meist zusammen mit seiner späteren 
Frau Gaby beging er in den nächsten 
15 Jahren nicht weniger als 14 neue 
Routen. So gelang ihnen unter anderem 
1955 die beliebte Se/un-Ostgipfei­
Südkante und die Frümsei-Ostwand. 
1960 folgte der Rechte Silberi und 1965 
die erste Begehung der Chäserrugg­
Südwand. Dazwischen gelang 1959 
nochmals Hans Frommenwiler zusam­
men mit Viktor Willi eine 6+ A2 Rou-
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te durch die höchste Churfirstenwand am Schäären. Eine 
sehr abenteuerliche und wenig wiederholte Kletterfahrt. 
ln den 60er Jahren erscheint ein anderer Sarganserländer, 
der in den Alpen berühmt werden sollte, in der Erschliesser­
statistik der stolzen Zähne über dem Walensee: Paul Etter. 
Auch er konnte, meist zusammen mit seiner späteren Frau 
Brigitte, eine grosse Liste von Erstbegehungen und frühen 
Wiederholungen zusammentragen. Einen Klassiker in den 
Churfirsten eröffnete er 1971 mit den ebenfalls sehr aktiven, 
aus Walenstadtberg stammenden, Andreas und Ernst Scher­
rer: Das grosse Dach am Chäserrugg, über welches er auch 

einen sehr eindrücklichen Film drehte. 
Regelmässig wurden weitere logi­
sche Linien gefunden und begangen. 
So wurden 1982 zum Beispiel die 
Neue Süd am Zuestoll und die Schi­
bensto/1-Südwestrisse durch Paul Et­
ter und Thomas Zimmermann erstbe­
gangen. 

Andreas Scherrer in den Siebziger Jah­
ren bei einer Winterbegehung des 
Scherrer-Wachterpfeilers am Chäser-

Mit der Sportkletterwelle setzte auch 
hier ein Umdenken ein. Bohrhaken 
und Reibungskletterschuhe erlaubten 
neuerdings auch an die Platten zwi­
schen den grasigen Rissen zu den­
ken. Martin Wiesmann zeigte ab 1985 
am Zuestoll mit Baustop und Allerhei­
ligen, wohin der Weg der Zukunft ge­
hen wird. Ebenfalls von Martin Wies­
mann stammt eine direkte Linie am 
Schibenstoll, die Rauchpause, die 
noch ein Freikletterprojekt darstellt. 
1990 entdeckte der Klettergarten­
erschliesser Andreas Audetat die 
Hohwand. Er richtete gleich 23 Rou­
ten von oben ein und kletterte die er-

rugg. 
Foto: Paul Etter 

sten 9- der Churfirsten. 
Dass die besten Linien immer noch 
zu finden sind, wurde aber erst 1992 
richtig klar, als Marcel Schmed am 
Frümsel Anchorage entdeckte und 
Jürg Furrer und ich Chico Mendez in 
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die Zuestoll Südwand bohrten. Es ist also noch lange nicht 
Feierabend in diesen Wänden, denn es spuken noch man­
che Projekte und Visionen in den Köpfen der lokalen Klet­
terer herum. 

Alvierkette 
Auch von diesen Gipfeln ist keiner sehr anspruchsvoll zu er­
reichen. So kann mit Sicherheit angenommen werden, dass 
alle schon vor mehreren Jahrhunderten durch Einheimische 
bestiegen wurden. Einzig über die Besteigung des Gams­
bergs entbrannte Ende des 19. Jahrhunderts eine heftige 

Diskussion zwischen Karl Blodig aus 
Bregenz und Baptist Stoop aus Flums. 
ln der »Aipina«, der Monatszeitschrift 
des SAC, lieferten sie sich 1894 ein 
amüsantes Duell der Worte und 
Rechtfertigungen. Stoop allerdings be­
merkte, dass auch dieser Berg wohl 
schon lange vor seiner Begehung 1891 
von Jägern bestiegen worden sei! 
Da sich der Fels an den höheren Ber­
gen der Kette nicht speziell zum Klet­
tern eignet, wurden auch später keine 
bemerkenswerten Kletterführen eröff­
net, mit Ausnahme der 550 m hohen 
Gonzen Südostwand, die Geny Steiger 
und Seth Abderhalden 1956 erstmals 
durchstiegen. 

Besonders in den Klettergärten brachte 
die Bohrmaschine und das Einrichten 
von oben eine enorme Steigerung des 
Schwierigkeitsniveaus. 
Foto: Aischan Rupp 
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Zuestoll 2235 m 

Übersicht 
Die Südwand des Zuestoll zählt dank des guten Felses und 
der kompakten Form zu den meistbesuchtesten und loh­
nensten Zielen in den Churfirsten. Durch den neuerschlos­
senen und abgesicherten Zustieg ab Palisnideri ist die Wand 
nun auch recht ungefährlich zu erreichen. Trotzdem sollte 
man sich auch hier der alpinen Ambiance bewusst sein, 
denn 250m Wandhöhe, teilweise fehlende fixe Absicherung 
und etwas loses Gestein am Ein- und Ausstieg verlangen 
eine gewisse Erfahrung in solchem Gelände. 

Zu stieg 
• Ab Schrina-Hochrugg über den Sitzsteinweg nach Palis 
(R 9). Gerade unter die Brisi Südwand hoch und ostwärts zur 
Palisnideri (R 1 0). Von hier führt ein teilweise mit Drahtsei­
len gesichertes Band in 10 Min. zu den Einstiegen beim 
markanten Pfeiler in Wandmitte (R 11 ). 
Ab Schrina 1112- 13.4 Std. 
• Ab Alp Selamatt (Sessellift) auf markiertem Weg Rich­
tung Zuestoll bis übers Rüggli. Dort westlich ins Brisital hin­
einhaltend zur Palisnideri. 1112 Std. 

Die Einstiege der Südwandrouten können auch von der 
Stollenfurgge her erreicht werden. Am Fuss des markanten 
ersten Turmes gegen den Zuestoll befindet sich eine Abseil­
stelle, die 35m hinunter auf eine Rampe führt. Auf dieser 
hochsteigend zu einem Band, das mit einer abdrängenden 
Stelle (gut mit Drahtseil abgesichert) ausgesetzt, aber ein­
fach zum Einstiegspfeiler traversiert (R 11 ). 

Abstieg 
Für die Südwandrouten am besten über den Westgrat 
(2 x 40 m abseilen) zurück zur Palisnideri (A 300). 
Es ist natürlich auch ein Abstieg über den Weg nach Norden 
zum Rüggli und nach Selamatt möglich. 
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80 Zuestoll 

Zuestoll Südwand 

R303 Neue Süd 

12.Sl 
40m 
3+ 

11.Sl 
35m 
6+ 
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R\r A300 zur Palisnideri oder auf 

\ \\IE)! markiertem Bergweg nach 
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R 303 

Zuestoll 81 

Neue Süd TopoS. 80 

7- oder 6+ AO; 11 SL; Kk, Friends 1 -3 
Paul Etter, Thomas Zimmermann 20.7.1982 
Sanierte und nun sehr lohnende Freikletterei. Eine der letz­
ten und schönsten Routen, die Paul Etter vor seinem 
Schneebrettod hinterlassen hat. 

R 304 Projekt 

R 305 

Kurt Locher, Thomas Neeser 
Diese Route wird rechts von R 303 durch besten Fels hoch­
führen. Eventuell wird auch ein direkter Einstieg erschlos­
sen. 

Projekt 

Martin Heer, Marcel Schmed 
Diese Route wird unmittelbar links von R 306 über den 
kompakten Pfeiler führen. Im Winter 94/95 waren erst zwei 
Seillängen eingerichtet. 

R 306 Baustop TopoS. 82 

7-; 10 SL; Kk, Friends 1 Yz-3%, lange Schlingen 
Georg Furger, Richard Ott. Martin Wiesmann 12.8.1985 und 
5.10.1987 (Die Ausstiegsverschneidung wurde vermutlich 
schon früher begangen) 
Eher wenig begangene, aber lohnende Freikletterei in meist 
sehr gutem Fels. Die Route ist gut eingerichtet, trotzdem 
müssen längere Risspassagen selbst abgesichert werden. 

R 307 Alte Süd TopoS. 80 

7 oder 6- AO; 13 SL; Kk 
Ferdy Bürke, Hans Frommenwiler 10. I 11 .9. 1948 
Berühmter Klassiker. Wurde in Pauses » 100 schönste Ex­
tremklettereien« aufgenommen (übrigens mit sehr schönem 
Wandfoto). Die Route weist viele Ouerungen auf, verläuft 
aber immer dem natürlichen, einfachsten Weg entlang zum 
Gipfel. Schöne Freikletterei in solidem Fels . 




